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Kurzzusammenfassung: 

Die Abführung des Bemessungshochwassers erfolgt bei kleinen und mittleren 
Dämmen von Hochwasserrückhaltebecken meist über eine Dammscharte. Der 
spezifische Abfluss schwankt in der Regel zwischen 0,5 und  1 m³/(sm). Als eine 
neuere Bauweise für diesen Anwendungsbereich kann ein Deckwerk aus Colcrete-
Beton vorgestellt werden, bei dem trotz relativ steiler luftseitiger Dammböschung 
von 1 : 3 spezifische Abflüsse bis zu 3 m³/(sm) möglich sind. 

1 AUFGABENSTELLUNG 

Viele kleinere und mittelgroße Hochwasserdämme werden als Erd- oder Stein-
schüttdämme mit flachen Neigungen ausgebildet. Zur schadlosen Abführung des 
Bemessungshochwassers wird dieses in der Regel über Dammscharten geleitet. 
Aus Gründen der Standsicherheit werden bei Steinsatz Böschungsneigungen 
kleiner als 1:6 und bei Steinschüttung kleiner als 1:8 gefordert. Zudem ist die 
erforderliche Freibordhöhe vergleichsweise groß. Daraus resultiert eine große 
Dammkubatur mit hohem Flächenbedarf. 

Neuere Bauweisen greifen deshalb auf „Bodenverbesserung“ und stabilere 
Deckwerke zurück. In diesem Zusammenhang werden aktuelle Untersuchungen 
vorgestellt, bei denen das Bauvolumen deutlich reduziert werden kann und sowohl 
wirtschaftliche als auch weitere Vorteile hinsichtlich Dammhöhe und Platzbedarf 
erzielt werden. Dabei handelt es sich im vorliegenden Beitrag um eine einfache, 
aber leistungsfähige Bauweise, die seit langem u. a. im Küstenschutz erprobt ist. 
Der spezifische Abfluss über Dämme kann gesteigert werden und durch die 
Ausbildung als komplett überströmbare Dämme entfällt der Freibord ganz. 



2 Deckwerke für Hochwasserrückhaltedämme, Autor – Dipl.-Ing. Wolfgang Strasser  

 

 

 2  BEMESSUNGSPARAMETER 

Zur Errechnung des erforderlichen Nutzvolumens für ein Rückhaltebecken wird 
entsprechend den einschlägigen Richtlinien die Niederschlags- Abfluss - 
Beziehung am Standort herangezogen. Für die Wahl des Bemessungsabflusses zur 
Dimensionierung der Dammscharte ist die neue DIN 19700, Teil 12 anzuwenden. 

Dabei wird bei kleinen und mittleren Becken auf Grund oft fehlender hydro-
logischer Langzeitmessungen oder Pegelaufzeichnungen  mit entsprechenden 
Sicherheitszuschlägen eine eher große Auslegung erforderlich.  

Mit Blick auf die Speicherinhaltslinie, die auf Grund der Topographie am Standort 
fest vorgegeben ist, gilt es eine solide und dennoch wirtschaftliche Lösung zu 
finden. Bei dieser Art Becken scheiden daher meist aufwändige Hochwasser-
entlastungsanlagen oder elektrisch betriebene Klappen und Regelarmaturen aus.  
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Abbildung 1. Hydrologische und hydraulische Kenngrößen 
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3 KLASSISCHE BAUWEISEN 

3.1  Vorsperre Trinkwassertalsperre Kleine Kinzig 

 

Abbildung 2. Dammquerschnitt Vorsperre Kleine Kinzig 

Die Vorsperre an der Trinkwassertalsperre Kleine Kinzig zeigt ein klassisches 
Beispiel für die Auslegung im Jahr 1972 im beschriebenen  Anwendungsfall. Das 
Dammbauwerk ist aus Hangschutt errichtet, die maximale Dammhöhe beträgt 15 
m, Die Böschungsneigungen betragen wasserseitig 1:2 und luftseitig 1: 2,5. Dieser 
vor fast 35 Jahren errichte Damm konnte eine 
relativ kompakte Form erhalten, weil die Steine 
für die Dammscharte als Hochwasserentlastung 
in Beton versetzt wurden. Die Bemessung der 
Steingröße und die Festlegung der 
hydraulischen Leistungsfähigkeit nach Hartung/ 
Scheuerlein : Design of Owerflow Rockfill 
Dams, 1970  

Neigung der Dammscharte 1:3,2 => tan j = 0,32 
Steingröße  ds = 0,6 m 
Luftaufnahmefaktor            d =0,81 
Kritische Geschwindigkeit vC = 5,80 m/s 
Wassertiefe Ym = 0,52m   
Die maximale Leistung des Raugerinnes 
berechnet sich zu max q = d  *  Ym  *  vC                        
max q = 0,81 * 0,52 * 5,80 = 2,44 m3/(s m)  

Abb. 3. Bemessungsdiagramm nach Scheuerlein 
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    Abbildung 4. Dammscharte Vorsperre bei vollem Speichersee  

 

 

 

 

 

 

 

 

     Abbildung 5. Detail Überlauf Dammkrone bei Mittelwasserführung  
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3.2  HRB Ettenbach 

Bei der Planung dieses Beckens seit 2000 wurde auf die Erfahrung beim Bau der 
Talsperre Kleine Kinzig mit Vorsperre zurückgegriffen. Neuere Entwicklungen 
und die neue DIN 19700 wurden berücksichtigt. 

 

Abbildung 6. Dammquerschnitt HRB Ettenbach 

Das Becken hat bei einer maximalen Dammhöhe von 11,4 m einen 
Speicherinhalt von 102.000 m³, die Böschungen sind 1 : 3, der Freibord 
beträgt 1,24 m, das Dammvolumen bis Gründungssohle 23.000 m³. 

4 NEUERE BAUWEISEN 

4.1 Deckwerke aus Schotter – Mastix 

Zur Sicherung der Luftseite gegen hydraulische Beanspruchungen wurde an der 
Universität Karlsruhe ein selbsttragendes Deckwerk aus Mastix-Schotter ent-
wickelt. Dieses besteht in der Bauausführung aus einem bituminös gebundenen 
Einkornsplitt. Es wird mit einer 20 cm mächtigen Mutterbodenschicht bedeckt. 
Bei einem Anwendungsbeispiel, HRB Mönchzell, wird bei einer luftseitigen 
Dammneigung von 1:8 von einem spezifischen Abfluss von 4051 l/(sm) berichtet. 

4.2  Colcrete-Verfahren 

Dieses Verfahren ist im Bereich des Deichbaues als Deckwerk seit Jahrzehnten 
erprobt. Es fand außerhalb dieser Anwendung bisher kaum Verwendung.  
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So sind die vorliegenden Ergebnisse ein Stück Pionierarbeit für einen wichtigen 
Anwendungsfall. An dieser Stelle sei der Firma Colcrete für die Beteiligung an der 
Untersuchung und die Bereitstellung des weitreichenden Basiswissens gedankt. 

Gleicher Dank geht an das Institut für Wasserbau der Universität Stuttgart. Hier 
hat Professor Westrich mit seinem Team diese praxisnahe Auftragsforschung 
geleitet und neben den grundsätzlichen Ergebnissen auch Vergleiche zu 
bestehenden Verfahren herausgearbeitet.  

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7. Prinzipskizze Deckwerk aus Colcrete-Beton 

Colcrete-Mörtel ist eine sehr beständige Verbindung aus Zement, Wasser und 
Zuschlagsstoffen. Er wird rein mechanisch, ohne chemische Zusatzmittel, 
hergestellt. Durch die intensive Aufbereitung im Colcrete-Spezialmischer erhält 
der Mörtel seine kolloidalen Eigenschaften. Colcrete-Mörtel verbindet sich nach 
der Aufbereitung nicht mit weiterem Wasser und entmischt sich also nicht unter 
Wasser. Er besitzt eine hervorragende Fließ- und Pumpfähigkeit sowie gutes 
Haftvermögen. Im abgebundenen Zustand ist der Colcrete-Mörtel wasserdicht. 
Zudem ist er beständig gegen mechanischen Angriff von Wellen und Tide, aber 
auch gegen chemischen Angriff durch Flussverunreinigungen oder Seewasser. Der 
Einbau erfolgt mit einem eigens hierfür entwickelten, patentrechtlich geschützten 
Einbaugerät. 

Deckwerke, welche mit Hilfe von Colcrete-Mörtel hergestellt werden, können als 
Vollverguss oder als Verklammerung ausgeführt werden. Dabei bildet der 
Vollverguss, bei dem der gesamte Zwischenraum zwischen den Steinen bis in eine 
bestimmte Höhe verfüllt wird, ein weitestgehend undurchlässiges Deckwerk, 
während bei der durchlässigen Verklammerung lediglich die einzelnen Steine 
durch eine geringe Menge Colcrete-Mörtel verbunden werden.  
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Abbildung 8. Versuchsstand am Institut für Wasserbau der Universität Stuttgart 

Die Ermittlung der Wassertiefe nach Scheuerlein führt zu niedrigeren als den 
gemessenen Werten. Auch der Luftgehalt der Strömung wird offensichtlich 
überschätzt. Durch eine einfache Modifikation der Formeln wurde eine 
ausreichend gute Übereinstimmung der gemessenen und der berechneten Werte 
sowohl für die Wassertiefen y als auch für die Kräfte DFP und DFN erreicht. 

Der Vollverguss bildet im Idealfall ein undurchlässiges Deckwerk. Allerdings ist 
ein großflächiges Deckwerk auf lange Sicht relativ anfällig gegenüber Rissbildung 
bei Schwinden und Setzungen.  

Kommt es zu Rissen im Deckwerk kann dieses nicht mehr als undurchlässig 
angesehen werden. Das durch das Deckwerk eindringende Wasser muss aber 
durch eine funktionsfähige Dränage abgeführt werden. Diese Dränageschicht muss 
so bemessen werden, dass das eindringende Wasser ohne Druck auf das Deckwerk 
zum Dammfuß abgeführt werden kann.  
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Das verklammerte Deckwerk ist ein Deckwerk mit netzwerkartigen 
Vergussstellen, so dass Ein- und Ausströmung möglich ist. Im Vergleich zu einem 
Deckwerk mit Vollverguss ist das unproblematischere, da sich hier keine 
Überdrücke unterhalb des Deckwerks aufbauen können. Zudem ist es im Falle von 
Setzungen deutlich flexibler. Hinzu kommt die geringere benötigte Menge an 
Colcrete-Beton, wodurch die Baukosten zumindest geringfügig verringert werden 
können.  

Als wichtigstes Ergebnis kann genannt werden, dass mit vorliegender Methode 
eine deutliche Erhöhung des spezifischen Abflusses und somit bei vielen 
Anwendungsbereichen eine Kostenreduzierung möglich ist. 

5. FALLBEISPIEL HRB GÖTTELFINGER TAL 

Klassische überströmbare Bauweisen, wie im beiliegenden Bild an einem 
Hochwasserrückhaltebecken im Landkreis Tübingen dargestellt, hatten nach den 
einschlägigen Richtlinien sehr hohe Kosten für die Sicherheit der 
Dammböschungen beim Überfluten zur Folge. Schon die statischen Nachweise 
und die Anforderungen an das Material sind dabei unter Beachtung der 
Sicherheitsrichtlinien so groß, dass Baukosten resultieren, die ca. 10 – 20 % über 
den Baukosten für reine Erddämme liegen. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9. Gesamtansicht HRB Göttelfinger Tal 

Die Dammkubatur über Gründungssohle liegt bei 4.800 m³. Die luftseitige 
Böschung wurde aus Stabilitätsgründen mit in Stahlbetonkästen versetzten 
Flussbausteinen ausgebildet. Die Gesamtkosten liegen bei netto 705.000,00 €. 
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Abbildung 10. Dammquerschnitte HRB Göttelfinger Tal 

 

Auslegung des Speicherinhaltes T = 20 (50) Jahre 

Beckeninhalt 76.000 m³ 

Beckenabgabe Wirbelventile 

Dammhöhe über Gelände (470,50 müNN – 466,50 müNN) 4,00 m 

Kronenlänge 70 m 

Kronenbreite 4,0 m 

Böschungsneigung (wasserseitig-luftseitig) 1 : 3 / 1 : 5 

HQ20 - Zufluss 7,30 m³/s 

HQ100 - Zufluss 13,50 m³/s 

Bemessungshochwasser BHQ1 = HQ1000 21,60 m³/s 
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Beckenabgabe (Regelabfluss) 4,10 m³/s 

Tabelle 1. Kenndaten HRB Göttelfinger Tal 

Für die Hochwasserrückhaltebecken Ettenbach und Göttelfinger Tal wurde eine 
bürointerne Überplanung durchgeführt. Neben den geschilderten Auswirkungen 
auf die Bemessungsparameter wie z. B. Freibord kann auch als weiterer Vorteil 
eine Baukostenersparnis von ca. 15 % festgestellt werden.  

 

6  SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Die vorgestellte Ausführung des Deckwerkes im Colcrete-Verfahren kann bei 
vielen kleineren und mittleren Hochwasserrückhaltebecken eine sehr gute Lösung 
in Richtung kostengünstiges, naturnahes Bauen darstellen. Die Bauvolumina 
werden deutlich kleiner als in klassischer Bauweise. Durch die Tatsache, dass voll 
überströmbare Dämme keinen Freibord brauchen, reduziert sich die für das 
erforderliche Nutzvolumen zur Verfügung zu stellende Dammhöhe auf ein 
Minimum. Durch Steigerung des spezifischen Abflusses, der nach den ersten 
Versuchsergebnissen selbst bei luftseitigen Dammböschungen von 1 : 3 bei bis zu 
3,2 m³/(ms) liegt, wird die hydraulisch erforderliche Dammbreite klein. 

Interessant ist, dass eine Bauweise die in anderen Anwendungsgebieten sehr 
häufig  langjährig und erfolgreich eingesetzt wird, erst neuerdings für den 
vorliegenden Anwendungsfall in Betracht gezogen wird.  
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